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ilitärluftrcbiff verunglück».
f, 17. Juli . Das Militürlustschiff „Schütte-

heute vormittag 11 Uhrlmrch eine plötzlich
'ndböe von seiner Verankerung losgerissen
rlos ab. Ein Soldat des hiesigen Jnfanterie-
de in die Haltetaue verwickelt und mit in

lissen. Er stürzte aus etwa 200 Meter
war sofort tot . Das Luftschiff trieb nahe-
de lang über der Stadt und ging etwa

von Schneidemühl nieder.
17. Juli . Zu dem Hergang des Un-

ch gemeldet: Unter dem vorangegangenen
hatte das Luftschiff stark zu leiden. 250

erie waren abkommandiert , um das Luft-
lnd zu bewachen und sestzuhalten . Am
tte sich durch die starke Sonnenbestrahlung

der vorher schlappen Hülle stark ausgedehnt
gestern noch stark aus die Gondeln drückte,

richtet. Plötzlich, kurz vor 11 Uhr, wurde
“ des Schiffes von einer Nordwcstböe erfaßt

Meter hoch geworfen . Vor Schreck ließen
ldaten los und die in den Gondeln be¬
iter sprangen hinaus . Das Luftschiff

it großer Geschwindigkeit und riß auch die
"eichten Boden nicht festsitzenden Veranke-
Zwei Soldaten wurden mit in die Höhe
eine stürzte aus 30 Meter Höhe ab und
efährlich verletzt, der andere au § 200 Meter

ort tot.
chiff liegt in einer tiefen Schonung an der

cke Schncidemühl -Bconiberg . Das Vorder-
'If)at sich in die Erde gebohrt, der mittlere
'chisfes schwebt'frei in der Luft : Es gilt'
toten. Das Luftschiff entwurzelte zahlreiche

'beschädigte die Telefonleitnngen.
chiff„Schürte -Lanz , das erste, das aus der

heinan bei Mannheim hervvrgegangen ist,
starren System an . Das Gerippe bestand

WiZ Schiff besaß elf Ballvnetts , die durch
geteilt waren . Der erste Aufstieg war am

^1911 erfolgt , anfangs dieses Jahres war
den Besitz der Militärverwaltung über-

Bof- «na Perfonal-nacbrictmn.
°ifer  unternahm, wie aus Balestrand vom

sldkt wird, vormittags einen Spaziergang
tigte nachmittags die Arbeiten zur Auf-

Fnthjof-Denkmals und hörte abends einen
»chen Vortrag.

Prinzen Er n st August  sollen neue
im Gange sein über eine endgültige

auf Hannover.

PWifcbe Randfcban.
. über die Aufhebung der Leuchtmittelsteucr.

ffnes an den Vundesrat und Reichstag ge-
,ages des Vereins zur Wahrung gemein¬

dlicher Interessen der elektrotechnischen
Monds , die durch Gesetz vom 15. Juli

Üf* Leuchtmittelsteuer in Hinsicht auf die
Me elektrotechnische Industrie eingetretenen
Mgen aufzuheben , sind durch die Bundes-
^tliche Erhebungen über die Wirkungen

isteuer und die Frage ihrer eventl . Auf-
EUet worden . Die Handelsvertretungen

Gutachten erstatten . Diese Erhebungen
nur informatorischen Zwecken,
mgclegenhcit vor dem Kriegsgericht. Die

^stuchung der Krupp -Angelegenheit soll,
7-Nalzeitung" erfährt , die Erhebung einer
^Ne Anzahl Zeugoffiziere gezeitigt haben,
kch am 29. Juli und folgende Tage vor
W der Berliner Kommandantur wegen
?ng und fahrlässigen Landesverrats zu
Mben. ^ Die Offiziere sollen von Krupp-

Mitteilungen Geschenke angenommen
^Mitteilungen erblickt die Anklagebehörde

nach Landesverrat , zum mindesten fahr-
^ 'at . Es wird angenommen , daß die

die Mitteilungen an die Kruppschen
M Sinne des dolus eventualis schuldig
-§Jl e hätten die Möglichkeit ins Auge
-Wo die Kruppschen Beamten die Mit-

U Weise verbreiten könnten , daß sie zur
Minden Macht gelangen.

llom Weg auf dem Balkan.
Hoffnungen iu Sofia.

Die Stiminung in Sofia scheint wieder zuversichtlicher
geworden zu sein. Bulgarien sieht, daß der Unmut der
der Mächte über das zu weitgehende Vordringen der
Türkei wie auch Rumäniens allgemein ist, und stützt
darauf seine Hoffnungen . Mit Rumänien ist Bulgarien
bereits in direkte Verhandlungen eingetreten , die schon
zu einem Ergebnis gelangt zu sein scheinen, da das
rumänische Heer wieder iu der Rückwürtsbewegnng be¬
griffen ist. Die Grundlage der Einigung dürfte die
Bereitwilligkeit Bulgariens sein, die Forderungen Ru-
niäniens auf Gebietserweiterung bis zur Linie Turturkai-
Baltschik anzunehmen . Denr türkischen Vorgehen leistet
Bulgarien auch weiterhin keinen Widerstand , da es
wohl mit Recht annimmt , daß die Mächte gegen eine
beträchtliche Revision der Grenze Enos -Midia Protest
erheben werden . Gegen Serbien und Griechenland steht
das bulgarische Heer in so guten Stellungen , daß es
von den fortgesetzten serbischen und griechischen Angriffen
nichts zu fürchten braucht ; man scheint im Gegenteil zu
hoffen, mit einem glücklichen Schlag wieder Oberwasser
gewinnen und dadurch das durch die unglückliche Politik
Danews scheinbar schon Verlorene zum größten Teil
wieder zurückgewinnen zu können. Ob die Hoffnung
berechtigt ist, werden schon die nächsten Tage lehren.

Die bulgarische Regierung hat noch nicht auf den
Vorschlag , einen Bevollmächtigten zu ernennen , welcher
mit dem serbischen und griechischen Ministerpräsidenten
zusalnmentreffen soll, geantwortet . . Wenn Serbien und
Griechenland gewisse territoriale Zugeständnisse machen,
dann würde sich Belgrad zu diesem Schritt entschließen.
Man glaubt in Sofioter diplomatischen Kreisen, daß die
Balkan -Allianz trotz der letzten Ereignisse wieder zu¬
stande kommen könnte.

London, 18. Juli. „Temps" meldet: König Fer-
t>>oand hat ein Telegramm an König Karol gesandt , in
dem er diesem mitteilt , daß Bulgarien nunmehr bereit
sti, in die F »stsetz>ma der G ' enzlmie Turtmkai —Bott¬
ich k emzawill g n und bittet , daß Rumänien sein?
Tn pp NI iofor ! von den bulgarischen Territorien zurück
zah n möge. König F -rdincmd hat gleichzeitig ein
Telegramm an den Zaren gesandt , worin er diesen um
seinen Schutz bittet.

Eine Euffchcidnugsschlacht?
Wie airs Belgrad gemeldet wird , hat am 15. Juli

nachmittags 4 Uhr eine serbische Abteilung nach heftigem
Kampfe gegen den rechten bulgarischen Flügel die vor¬
geschobene Stellung bei Küstendil besetzt. Der Feind hat
außerordentlich große Verluste erlitten ; er wurde zerstreut
und floh in großer Unordnung . — Wiener Blätter ver¬
öffentlichen Informationen mus Belgrad , denen zufolge
sich bei Küstendil die militärische Entscheidung vorbereitet.
Alle Truppenbewegungen in den letzten Tagen laufen
darauf hinaus , in dem Raunr von Küstendil bie Haupt-
streitkrüfte zu sammeln . Man müsse dann mit der
Möglichkeit rechnen, daß hier in den nächsten Stunden
die militärische Entscheidung ausgetragen werden wird.

Verschiedene Meldungen.
Paris,  17 . Juli . Nach einer Blättermeldung aus

Bukarest hat König Carol ein Telegramm von König
Ferdinand erhalten , in welchem dieser anfragt , unter
welchen Bedingungen Rumänien Frieden schließen würde.
Rumänien wolle jedoch nur unmittelbar und zu derselben
Zeit wie die übrigen Kriegführenden in Verhandlungen
mit Bulgarien eintreten.

S o f i a , 17. Juli . (Agence Bulgare .) Gestern langte
rumänische Kavallerie drei Kilometer vdn Warna an und
kehrte heute plötzlich um . Die Rumänen passierten die
Donau bei Orechovo zwischen Lom und Rikopol.

Sofia,  17 . Iu i. Alle B mühuno -m, ii : Kabirett
zu bilden , sind bisher ergeln.islos gebliebin . Es heißt,
daß ein demokratisches Kabinett ans Ruder kommen
werde.

Belgrad,  17 . Juli . Wie verlautet , hat Paschitsch
bereits mit dem bulgarischen Unterhändler Unterhand¬
lungen gepflogen . Beide Teile hätten Vorschläge gemacht,
die einen baldigen Frieüensschluß ermöglichen dürften.

Belgrad,  17 . Juli . In der Konferenz in Uesküb
haben die Alliierten Rußland mitgeteilt , daß sie ihre
frühere Antwort aufrecht erhalten . Sie verlangen , daß
Bulgarien sich direkt mit ihnen in Verbindung setz' »
soll, nicht um einen Waffenstillstand abzuschließen, son¬
dern um die Friedensbedingungen festzusetzen.

Konstantinopel,  17 . Juli . Die türkischen
Truppen machten Halt nach der Besetzung der Ort¬

schaften Midia , Sarai , Karischtian , Seidler , Muradli,
Mulgara , Keschan und Enos.

Lokale; und Provinzielle;.
§ Nassauische Laudesbauk. Die Zeichnung  auf die

4prozentige Landesbankschuldverschreibungen BuchstabeZ
hat wieder ein günstiges Ergebnis gehabt. Es wurden
im Ganzen 4% Millionen Mark gezeichnet. Es ist dies
umso mehr anzuerkennen, als gerade in den letzten
Wochen der Kapitalmarkt durch die Ereignisse auk dem
Balkan eine schwere Erschütterung erlitten hatte/ Die
Kreditansprüche  lassen , wie wir hören, immer
noch nicht nach. Die Nassauische LandeSbank hat in den
ersten sechs Monaten dieses Jahres insgesamt 21 Mil¬
lionen Mark an Darlehen gewährt und zwar 17*/, Millionen
Mark an Hypotheken- und 3*/, Millionen Mark an
Kommunaldarlehen. Damit konnte aber bei weitem
nicht allen Ansprüchen genügt werden. Es kann nur
davor gewarnt werden, in der jetzigen Zeit Bauten
in Angriff zu nehmen, bevor die Geldverhältnisse ge¬
regelt sind.

* Obsternteaussichten in Deutschland. Nach 567 Be¬
richten, die aus allen Teilen Deutschlands beim praktischen
Ratgeber in Frankfurta. O. eingegangen, sind die dies¬
jährigen Ecnteaussichten schlecht, namentlich die wich,
tigsten süddeutschen Ostgebiete ernten wenig, Württem-
berg ist besonders ungünstig daran. Aepfel sind eine
Kleinigkeit besser als Birnen. Zwetschen dürfen durch¬
schnittlich guten Ertrag geben, da sie in wichtigen
Gebieten reich behängen sind. Die Aussichten für Pfirsich
und Aprikosen sind schlecht, Süßkirschen gaben eine Ernte
unter mittel, Sauerkirschen mittel bis gut, stellenweise
lehr gut.

Hachenburg, 18. Juli . In der um vergangenen
Montag abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten.
Versammlung wurde dem Magistratsbeschluß über die
endgültige Verwendung des Vermächtnisses des Fräulein
Scholz zugestimmt, ebenso dem Magistratsbeschluß betr.
die Ergänzung vom 31. Mai ds. Js . zu dem am
15. August 1898 mit dem Westerwald-Elektrizitätswerk
und der Stadt abgeschlossenen Vertrag. Weiter wurde
der Ankauf von Grundstücken genehmigt und zwar sollen
von Flurhüter Kohlhaas für die Stadt Grundstücke zum
Preise von 1045 Mk., der in Kochswiese gelegene Eckersche
Garten für 75 Mk. und von Jos. Weil mehrere Grund-
stücke angekauft werden, bei letzteren vorausgesetzt, daß
die Uebereignung schulden, und lastenfrei erfolgt. Die
Einrichtung eines Westerwald-Museums wurde mit allen
gegen 3 Stimmen abgelehnt.

Westerburg, 16. Juli . „Westerwälder Trachtenfest"
nennt sich ein Volksfest mit Umzug, das hier alljährlich
stattfindet und das für das heurige Jahr am letzten
Sonntagnachmittag abgehalten wurde. Begünstigt von
der herrlichen Witterung konnte sich der Umzug, an
welchem sich die Vereine und viele für die Sache be¬
geisterten sonstigen Einwohner beteiligten, schön entfalten
und nach dem Festplatz im herrlichen Buchenwalde
oberhalb Westerburgs bewegen, wo dann das übliche
Volksfest sich abwickelte. Begrüßungsrede des Arrangeurs
des Ganzen: des Herrn Pfarrers, Ansprachen eines Ab-
gesandten des Westerwaldklubs und eines Vertreters des
Eifelvereins aus Köln, ferner schöne stimmungsvolle
Lieder der beiden Gesangvereine, Vorführungen von
turnerischen Uebungen und ein hübscher Kinderreigen
wechselten miteinander ab. Die Idee des Festes ist zu
begrüßen und die Arrangeure verdienen öffentliche
Anerkennung, denn einige leitende Gedanken aus der
anspruchslosen Festrede werden hoffentlich alle Teilnehmer
mit nach Hause genommen haben: die Liebe und den
Smn des Westerwälders für seine stille, liebliche und
herbe Heimat wachzuhalten und zu fördern.

Montabaur, 16. Juli . Der Radfahrerverein Mon¬
tabaur veranstaltet am Sonntag den 27. Juli das
Meisterschastsfahren vom Westerwald über eine Strecke
von 65 Kilometer. Start und Ziel ist Montabaur.
Abfahrt 8 Uhr morgens. Es kommen eine große Anzahl
wertvolle: Ehrenpreise, Medaillen und Diplome zur
Ausgabe. Das Rennen ist offen für alle Amateurfahrer
ohne Unterschied der Verbandsangehörigkeit. Anmel-
düngen sind bis 22. Juli an den Vorsitzenden, Franz
Bechtel-Montabaur, zu richten.

Grenzhausen, 16. Juli . Gestern Nacht brach im be¬
nachbarten Dorfe Grenzau Feuer aus, welches das
Gasthaus „Nassauer Hof" und ein donebenstehendeS
Wohnhaus nebst Stallgebäuden vollständig zerstörte.
Auch von Grenzhausen war die freiwillige Feuerwehr
alarmiert worden, ohne indessen zum Einschreiten zu ge-
laugen, da die Häuser in ganz kurzer Zeit niederbrannten.



Weilburg, 17. Juli . Gestern Nachmittag gegen 2 Uhr
wurde on einem Weinreisenden aus Trier in der Nähe
des „Kalteborn" ein Raub mit großer Raffiniertheit
und Brutalität ausgeführt. Der Reisende befand sich
auf dem Wege nach Hosselbach, als er von einer als Frau
verkleideten Person angesprochen wurde, ihr bei der
Retkung eines Kindes, welches unter einen Stoß Holz
geraten sei, behilflich zu sein. Der nichts Böses ahnende
Mann leistete dieser Aufforderung Folge und wurde, als
er den Wald betrat, von zwei Männern überfallen. Die
Gauner banden den Ueberfallenen die Hände auf dem
Rücken zusammen, zogen ihm seine sämtlichen Kleider
aus und stachen wie wütend auf den Hilflosen ein.
Nachdem sie den Unglücklichen, der u. a. eine große
Wunde auf dem Rücken davongetragen hat, in ein Loch
geworfen hatten, deckten sie ihn mit Reisig zu. Unter
äußerster Kraftanstrenguna gelang es dem an Händen
und Füßen Gefesselten, sich bis zur Chaussee zu schleppen,
wo er nach achtstündiger unbeschreiblicher Qual voll'
ständig ermattet aufqefunden wurde. Offenbar um jede
Witterung unmöglich zu machen, zogen die Räuber die
Kleider des Reisenden an und machten sich davon. Eine
Gerichtskommlssion mit dem Staatsanwalt von Limburg
an der Spitze begab sich heute morgen nach dem Tatort.

Nassau, 17. Juli . (Ems-Nassauer Stein-Festspiele.)
Der Andrang des Publikums zu den Aufführungen des
Weihefcstspiels„Am Nornenstein" von Heinz Gorrenz
ist so außerordentlich stark, daß sich der Festspielausschuß
gezwungen sieht, am Sonntag den 20. Juli noch eine
Vorstellung auf der Freilichtbühne im MUhlbachtal an-
zusetzen. Sie beginnt, um den Wünschen vieler Ort-
schäften Rechnung zu tragen, bereits um 4 Uhr nach¬
mittags. Der bisherige Erfolg der Festspiele übertrifft
alle Erwartungen. Die Aufführung am Mittwoch war
von mehr denn 3000 Personen besucht, die das Spiel,
die Darsteller und ihre Leiter, Herrn Dr. Rauch, mit
begeisterten Kundgebungen ehrten.-

Neuwied, 16. Juli . (Strafkammer.) Der Tagelöhner
Simon G. aus Heilberscheid war vom Schöffmgericht in
Wallmerod zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt worden,
weil er den Ziegenbock einer mit ihm verfeindeten Nach¬
barin durch Messerstiche in edle Teile erheblich verletzt
hatte, so daß das Tier als Zuchtbock keine Verwendung
mehr finden konnte. Die vom Angeklagten eingelegte
Berufung wird verworfen.

Wiesbaden, 17. Juli . Gestern hielt hier der Verband
nassauischer landwirtschaftlicher Genossenschaften seine
25jährige Jubiläumstagung ab, der auch der stellver¬
tretende Generalanwall Oekonomierat Johanssen (Han¬
nover) beiwohnte. Nach den üblichen Begrüßungs¬
ansprachen gab Direktor Petitjean den Jahresbericht, der
auch für 1912 wieder eine ruhige, gute Fortentwicklung
feststellt. Dem Verband sind angeschloffen 218 Genossen¬
schaften, darunter 127 Kreditgenossenschaften; 184 Ge¬
nossenschaften haben die unbeschränkte, 31 die beschränkte
Haftung. Das Betriebskapital der 127 Kreditgenoffen-
schafken ist um 859 000 Mk. auf 22,6 Millionen Mark
gestiegen und die Spareinlagen haben als Zeichen, daß
das Vertrauen trotz der Krisen im nahen Hessen nicht
erschüttert ist, trotz der Kriegsfurcht im Jahre 1912 um
920000 Mk. zugenommen, sie betragen heute 19 Millionen
Mark. Die angeschlossenen Winzerqenoffenschaftenhaben
128000 Mk. Betriebskapitalund 1912 einen Erlös für
Wein von 79 000 Mk. aufzuweisen. Auch die Zentral-
genoffenschaftendes Verbandes weisen gute Entw cklung
auf; der Umsatz bei der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaftsbank beträgt jetzt 43 Millionen Mark und die
Bilanzsumme ist zum ersten Male auf über 3 Millionen
Mark gestiegen. Die Revisionstätigkeit im Verbände
war wieder äußerst rege. Zum Ratffeisenverband wurden
gute Beziehungen unterhalten. Zum Ausschußmitglied
wurde Direktor Wiffmann(Frankfurto. M.) neu gewählt.
Sodann gab Direktor Petlljean einen Rückblick über die
25jährige Tätigkeit des Verbandes, der auch in einer
hübsch ausgestatteten Jubiläumsdenkschrift niedergelegt
r t. Zum Schluß streifte Redner das Verhältnis zu den
öff ntttchen Sparkassen und zur naffauischen Landes-
spackaffe. Leider sei durch diese ein unliebsamer Wettlauf
um die Sparer durch Einrichtung des AbholeshstemS
und von Schulsparkassen auf dem Lande entstanden.
Der Geldzufluß aber müsse den Kreditgenossenschaften
erhalten bleiben, er dürfe ihnen nicht durch behördlichen
Druck geschmälert werden. Der Personalkredit könne
von keiner Stelle so intensiv gepflegt werden wie von
den Kreditgenossenschaften. Die Erhaltung der Spar¬
einlagen für die Genossenschaften auf dem Lande müsse
schon deshalb erstrebt werden, damit das Geld vom
Lande auf dem Lande bleibe. Abends fand eine Feier
statt, der auch die Teilnehmer des Deutschen landwirt¬
schaftlichen Genoffenschaftstages beiwohnten.

Frankfurta. M., 16. Juli . Heute wurde auf dem
hiesigen Hauptfriedhof die Ausgrabung der Leiche des
vor acht Jahren verstorbenen Vaters des Giftmörders
Hopf und außerdem die Leiche seiner zweiten Frau vor-
genommen, die vor zwei Jahren verstorben ist. Es
besteht Verdacht, daß ihr kurz nach der Scheidung und
Wiederverheiratung erfolgter Tod im Zusammenhang
steht mit dem Versuch des Hopf, die Frau durch Gift
aus dem Leben zu schaffen, um die hohe Versicherungs¬
prämie zu erhallen. Die in demselben Grabe befindliche
Leiche des Kindes dieser Frau wurde beiseite gestellt; es
ist nicht unmöglich, daß sich die Untersuchung auch darauf
ausdehnen wird, ob dieses Kind eines natürlichen TodeS
gestorben ist.

Kurze Nachrichten.
Die Haupträdelsführer bei der am Samstag Abend in B o cfc n»

(' eint stattgefundenen Zigeunerschlacht, die Gebrüder Gustav und
Michael Mettbach, werden in Okriftel verhaftet . — Nach Mit¬
teilung des Statistiscĥ » Amts in Frankfurt <u M . ist die

Volk§zahl für den Stadtkreis Frankfurt a. M. unter Berück¬
sichtigung der seit der letzten Votkszählung gemeldeten Zu - und
Abwanderungen , sowie des entsprechend-» Ueberschusses der Ge¬
burten über die Sterbefälle am 1. Juli ds. Js . mit rund 440100
anzunehmen. — Infolge der Fleischteuerung wurde auf dem
Wochenmarkt in Cassel  eine größere Quantität australisches
Hammelfleisch auf Eis in den Handel gebracht. Zum Preise von
80—85 Pfg . pro Pfund ging das Fleisch im Handumdrehen ab. —
Der Kommerzienrat Fabrikant Friedrich Rechberg hat der Stadt
Hers selb  eine 20000 Mk. betragende Stiftung überwiesen.
15000 Mk. sollen zu Beihilfen an Offiziere des Heeres und der
Flotte für Badekuren in Bad Hersfeld verwandt werden, 2000 Mk.
s»ll der Südseeverein für koloniale Zwecke erhalten, 3000 Mk. sind
für andere Zwecke(Museum, Kochschule, Burschenheim, Sanitüts«
kolonne) bestimmt. — Der Tongrubenarbeiter Joseph Schliebusch
aus Lannesdorf bei Mehlem  tötete auf der Straße seine Frau
durch fünf Reoolverschüsse. Die Frau , die seit 1908 von ihm ge¬
schieden ist, aber bis vor einigen Wochen init ihm noch zusammen-
gelebt hat , wollte nicht wieder zu ihm ziehen. — In Köln  ver¬
haftete die Polizei den 38jährigen Cisenbahnschaffner Ramrath
unter dem Verdacht, ein neunjähriges Mädchen durch einen Dolch¬
stich schwer verletzt zu haben, nachdem er ein Sittlichkeitsverhrechen
an demselben verübt hatte . Ramrath hat nach mehrstündigem
Verhör die Tat etngestanden.

Vermischtes.
Mikli' oucnerbschaft des Königs von Spanien . Das

französische Zioilgericht von Saint Gaudens hat jetzt das
Testament des verstorbenen Rentners Sapene für gültig
erklärt, das den König von Spanien zum Erben des
etwa 2 Millionen Frank betragenden Nachlaffes einsctzte.
Die Verwandten des Verstorbenen wurden mit ihren An¬
sprüchen, mit denen sie behaupteten, der Erblasser sei
geisteskrank gewesen, abgewiesen, so daß also König
Alfons nach vielen Prozessen glücklicher Erbe ist und auch
bleibt.

□ Die Isolierzelle . Wenn du dieses Wort liesest, lieber
Leser, denkst du gewiß an jenes Haus , das die Menschheit
vor den kranken Schädlingen der Gesellschaft schützt: an jene
Armen, deren Krankheit sich in bösen Tobsuchtsanfäüen
entlädt . Da hat man stüher Zellen eingerichtet, deren
Wände mit Gummipolstern ausgekleidet waren, damit sich
der wild gegen seinen eigenen Leib Wütende nicht verlebe.
Jetzt bekämpfen die Ärzte diese Anfälle mit warmen Wasser¬
bädern. die über viele Stunden , oft über Tage ausgedehnt
werden. Aber das sind neue Methoden der Behandlung.
Das Volk weiß nur von den Isolierzellen. Nun wird dieser
Abtrennungsraum wieder modern — nicht in den Anstalten
für Geisteskranke, sondern in der „Kulturwohnung ".
Kulturwohnung ? Was ist das ? fragst du mit einiger Un¬
ruhe. Ja , mein Lieber, du bist eben gar sehr zurück in der
Bildung . Die Kulturwohnung ist das Neueste, Allerneueste.
Der letzte Schrei der Grobstadtmenschheit. Eine Erfindung
der Hauswirte , die ein empfindliches Organ für die Be¬
dürfnisse der oberen Zehntausend haben. Kulturwohnung
ist die Wohnung, bei der . alles da ist". Alle Beguemlich-
keiten und alle Künsteleien, so die letzte Technik ersonnen
hat : Bsd . elektrisches Licht. Dunkelkammern, Lüftungsan¬
lagen. warmes Wasser, Staubsauger , Kehrichtentfernung, die
gleich von der Küche aus durch bestimmte Schächte die Ab¬
stoffe auf den Hof bringt. Und was weiß man sonst. Eines
fehlte noch: der Jsolierraum . Nun wirst du allsogleich
fragen: Sind denn diese feinen Großstädter so verrückt, oder
rechnet ein jeglicher immer damit, verrückt zu werden, daß

fiie schon beim Mieten einer Wohnung sich einen Raum für
Tobsuchtsanfälle stei halten müssen? Die Frage ist so quer
nicht. Die Sache liegt zwar nicht so schlimm. Aber bös
genug ist sie. In der Großstadt kann man, wie du siehst, alles
haben. Nur eines nicht: ein ruhiges Plätzchen, andem sein über¬
reiztes Hirn sich beruhigen, an dem ein Nachsinnendereinen
auten Gedanken ausreifen lasten kann, an dem ein schöpferischer
Geist ungestört von Grammophon, Klavierspiel, Kinderlärm
und Nachbargeschrei einmal ein paar gute Stunden mit
seinem Werke alleinsein darf. Diesen Raum bietet die
.Kulturwohnung ". Der Raum ist abgelegen von Lärmen
und Gerüchen, hat fest verpanzerte Fenster, Doppeldecken
mit Korkeinlagen, Fußböden mit schalldämpfenden Ein¬
richtungen. verpolsterte Wände: daß der Werktag sich nicht
hineinwagt. Ja , die Großstädter haben es weit gebracht.
Sie müssen sich sogar die Ruhe künstlich Herstellen.

Î läusevertilgung.
Ober d!e Bekämpfung der Mäuseplage durch Gift

macht Dr . G . Seiffert im Wochenblatte des bayerischen
landwirtschaftlichen Vereins u. a. folgende Mitteilungen:
Das Gift wird von den Fabriken meist in Bouillon oder
auf Gelattne gezüchtet und so in den Handel gebracht. Die
Gelatine wird mit lauwarmem Wasser abgeschwemmt, die
Bouillon auf die vierfache Menge mit Wasser verdünnt.
Hiermit werden kleine Brotstückchen gettänkt, die auf die
Felder möglichst gleichmäßig ausgestteut werden. Besonders
soll man die Brotstückchen in oder in die Nähe der Mäuse-
töcher legen. Die Mäuse fressen besonders die mit Bouillon
geträntten Brotstücke sehr gern. Die Mäusebazillen kommen
auf diese Weise in den Darm der Mäuse und vermehren
sich hier sehr reichlich. Durch die Bouillon wird die Maus
krank gemacht und stirbt nach etwa acht Tagen . Mit ihrem
dünnen Kot beschmutzt die Maus den Boden. Die anderen
Mäuse kommen mit der Erde in Berührung , fressen auch
sehr gerne die Leichen der gestorbenen Tiere und holen sich
auf diese Weise wiederum ihren Krankheitskeim. So ist
es, eine richtige Ausstreuung eines wirksamen Mäuse¬
bazillengiftes vorausgesetzt, möglich, sicher und billig der
Mäuseplage Herr zu werden.

Die Mäusebazillen sind für Mensch und Tier ge¬
fahrlos . Man hat Fütterungsversuche bei Pferden , Rindern,
Schafen, Ziegen. Hunden, Katzen, Hühnern und Tauben
angestellt und gefunden, daß kein Tier , selbst nach Ver-
fütterung großer Mengen des Mäusegiftes , nicht erkrantte.
Nur junge Kälber sind empfindlich gegen das Mäusegift,
wenn ihrem Futter große Mengen von Mäusebazillen bei¬
gemischt werden. Diese Möglichkeit läßt sich aber sehr
leicht vollkommen beseitigen, wenn man sorgfältig die
Gefäße, in denen das Brot mit Mäusegift getränkt wurde,
reinigt und die vom Ausstreuen übriggebliebenen Brotreste
den Haustieren nicht zum Futter gibt. Man kann daher
sagen, daß die Mäusebazillen, wenn man nur etwas vor¬
sichtig ist, für alle Haustiere vollkommen ungefährlich sind.
Ebenso ungefährlich sind die Mäusebazillen für den
Menschen.

Leider ist das zum Verkauf gelangende Gift oft nicht
wirksam. Kaust man Mäusegift und prüft es auf seine
Reinheit , d. h. ob nicht andere Bakterien noch in dem Gift
enthalten sind, die die Wirksamkeit der Mäusebazillen
schädigen, so ist man oft über die Reinheit erstaunt, denn
in diesen Giften sind oft überhaupt keine Mäusebazillen
vorhanden, sie sind von allen möglichen anderen Bazillen

sz. B . Heu- und Erdbazillen ) überwuchert'
Gifte sind natürlich nutzlos. Die Müui
bisweilen die Eigenschaft, Mäuse krank' -»
sie nicht von Zeit zu Zeit durch den
geschickt werden. Dies geschieht auf die
Mäuse mit den Bazillen füttert und dan»
der gestorbenen Tiere die Bazillen wich»"
Nur die Bazillen, die immer wieder durch
gehen, sind wirksam. Einmal wird bei
ihre Giftigkeit vergrößert , anderseits HM
Fabrikant immer die Kontrolle, daß die
ihre Giftigkeit nicht verloren haben. i

Auch diese Vorsichtsmaßregel genügt
gutes Gift zu liefern, denn nicht alle -
gleichmäßig für das Gift empfänglich &
Gift nur bei Haus -, Feld-, Waldmaus unb
Das sicherste Verfahren , das die beste
brauchbares Gift liefert, besteht darin, daß
einige Mäuse von seinen Feldern usw. jch
dem Fabrikanten des Mäusegistes einftfncft
sein Gift an den eingeschickten Tieren und
Gift sich hier wirksam erweist, soll er es
der Plage abgeben. Die Aufzählung der
ein gutes Gift herzustellen, dürften jedem
die Herstellung eines wirksamen Giftes
und daß nur ein wirklich reelles Ges
liefern kann. Kurz und gut, Mäusegift
Vertrauenssache. Garantiert eine Firma
obengenannter Bedingungen, so kann der
sein, ein Mittel zu bekommen, für das er n
sein Geld ausgibt . .j

Ferner muß das Gift möglichst schnell
kauf verwandt werden, da nur frischesG
soll man das Gift nicht in Sonnenlicht fte
das Auslegen ist die Witterung von gro'
sehr trockenem und heißem Wetter soll e
bei starkem Regen Gift gelegt werden,
sind die Morgen - und Abendstunden bei
Himmel. Das Gift soll im Frühjahr
gelegt werden. Die nötigen Mengen des
so berechnet werden, daß aus ein Hektar
Gift kommt. Dieser Liter wird mit etwa
verdünnt . Hiermit können etwa 10 000
7 Kilogramm Brot ) oder einfacher .0
guelschter Hafer getränkt werden.

-OO-

Banniwarte iu Bayern.
Wie man in Bayern bestrebt ist,

Gemüsebau durch Anstellung von Baumwa
zeigt folgende Mitteilung : Im Jahre
Bayern 77 Baumwarte im Hauptamt
Nebenamt aufgestellt. Gegen 1911 ist eine
8 Baumwarten im Hauptamt und 51 im
getreten. Hieran sind die Regierungsbezir
Schwaben und Neuburg , und Unterfranken
bürg am stärksten beteiligt. Wie nicht and
haben sich allenthalben die Bezirksbaumw
am besten bewährt . Ihr Aufstellung re
in Bezirken, in denen weniger Obstbau
da ihnen neben der Förderung des Obstl
notwendige Pflege des Gemüsebaues zukom
bedarf fast überall die bessere Ausnutzung '
einer besonderen Fürsorge.

Das Zerschneiden der Saatka
Uber die Frage , welchen Einfluß der

Zerschneidens der Saatkartoffel aus das
Kartoffeln ausübt , hat Landwirtschafts
Versuche angestellt, über welche die
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft folge

1. Die Entwicklungs- und Ertragsfä
geschnittenen Knollen ist unter zusagenden
jenigen von Mittelknollen (deren Gewicht
hälften gleich ist) gleich.

Dieser Satz findet, abgesehen von and
suchen, eine br fitere Grundlage in einer
suchen, die wir in vergangenen Jahren dur
verdient bemerkt zu werden, daß aus züch,̂ .
vielfach die von größeren Knollen her '
schnitte den Vorzug verdienen.

2. Das Schneiden der Knollen hat bei
beschaffenheit und kühler Witterung keinen
über den ganzen Knollen gebracht, wenn
Saat geschah, so daß durch das Schnei
verloren ging. Dagegen hat das Schne
Boden und bei gleicher Witterung nachtet
es acht Tage lang vor der Saat geschah, |
die Schnittstücke so aufbewahrt wurden, daß
verloren.

3. In feuchtem bezw. sehr feuchtem
feuchtwarmer Witterung hat das Schnei
kurz vor der Saat nachteilig gewirkt, wa
acht Tage, wie die zwei Tage vor der -
und an der Schnittfläche verkorkten KnollS
wicklungs- und Ertragsfähigkeit den ganzen
gleichstanden.

4. Man wird deshalb, um sowohl
großer Austrocknung, wie zu großer Emp^
die Schädigungen feuchten Bodens bezw-
haltenen Organismen zu vermeiden, gut
knollen etwa zwei Tage vor der Saat zu

Bei kühl ttockener Witterung und M
kann man das Schneiden auch noch bei
nehmen, während bei feuchtwarmer Witte
Böden das Schneiden ohne Nachteil
geschehen darf.

Unter Umständen dürften mit
nahmen angewandt werden, durch welche
der geschnittenen Saatknollen oerhinderl
mindert wird , wie z. B. das Bedecken
oder Säcken.

5. Für das Auftreten der Knollen,
schneiden der Saatknollen an sich, fa 10
Punkt seines Geschehens ohne Einfluß
von uns durchgesührte Versuche, die d
stellung gelangen, bestätigen diese En
zugleich, daß das hier Gesagte nicht
krankheiten gilt.



„lsenfrülhte-Tiingung.
'bafe die Hülsenfrüchte eine tiefgehende,

-hene Wurzel besitzen, in der Kleinivesen
-eien Stickstoff der Lust aufnehmen und

e nutzbar machen. Deshalb stellen die
die Dungkraft des Bodens keine großen

wenigstens was den Stickstoff anbelangt,
nicht gesagt sein, daß dieser Nährstoff ganz
dar ist es vollständig richtig, daß die

freien Stickstoff der Lust aufnehmen
starke Düngung mit diesem Nährstoff

wäre. Wer die Erfahrung lehrt zur
namentlich wenn die Keimung der Hülsen-

Ungunst der Witterung erschwert und
d — die Keimlinge bis zur Bildung der
bis zu deren vollständigen Entwicklung

de durchmachen müssen. Über diese
ngszeit hilft man die jungen Pflanzen

g, wenn man das für diese Kultur aus¬
einige Zeit vor, oder auch unmittelbar nach
Jauche düngt. Es findet dann die junge
floss in leicht aufnehmharer Form vor.

das Wachstum ein freudiges, die Blätter
und können dann, wenn sie ausgewachsen
assimilieren. Weil die Hülsenfrüchte zu
g viel Phosphorsäure und Kalk verlangen,
ngel (Versuch mit Salzsäure ) der Boden
Substanzen anzureichern, wozu sich Bau-
ub usw. usw. vorzüglich eignet. Durch

Holzasche oder einem Superphosphat wird
sphorsäuregehalt beschafft.

—S »<3-

Vertilgung der Brennesiel.
in welchem die Wurzeln sich befinden,

starken Mistgabel dadurch aufgelockert, daß
in die Erde stößt und dann ihren Stiel

'.rkenden Hebelarm nach dem Körper des
herunterdrückt, auch wohl, wenn es möglich
der Erde befindlichen Gabel schüttelnde Be-
1. Noch besser als eine Mistgabel eignet

breiten und kräftigen Zinken versehene Grabe-
der Boden gelockert ist, lassen die Brenn-

dem größten Teile ihrer Wurzeln aus dem-
ausziehen. Aus den im Boden verbleibenden

der Ünkrautwurzeln werden aber bald neue
' 'ebe entstehen. Diese und ebenso die jungen
welche aus den im voraufgegangenen Jahre
Samenkörnern bervorgewachsen find, müssen

sofort wieder, bevor sie groß und kräftig geworden sind,
auf die angegebene Weise entfernt werden. Ist nicht Zeit
dazu vorhanden, die Pflanzen auszuziehen, so müssen
wenigstens die oberirdischen Teile, sobald sie sich zeigen,
abgeschnittcn oder abgerissen werden. Geschieht dieses
öfters , dann stirbt die Brennessel sicher ab, da sie, wie
alle Pflanzen , die grünen Teile auf die Dauer nicht ent¬
behren kann.

Tcs Landwi . iS Merkbuch.
MalzsLttcriing . Es können ie nach dein Nutzeffekt einer

Milchkuh 16 bis 2Ü Kilogramm frisches Malz , mit ge¬
schnittenem Heu vermischt, gefüttert werden. Die Erfahrung
lehrt, daß in Ställen , wo viel Malz gefüttert wird, gern
Lecksucht und KnochenbrüchigkeitVorkommen, sofern nicht
Kochsalz und phosphofsaurer Kalk in den erforderlichen
Mengen als Zugabe Verwendung finden. Für eigentliche
Zugtiere eignet sich dcts Malz nicht gut, da es schwammiges
Fleisch erzeugt und ' gern die Geschlechtsfunktionenbeein-
ttächtigt . Eine starke Verwendung von Malz paßt daher
am besten für alte magere Kühe, die man zur Zucht nicht
mehr verwenden will. Es bezahlen solche Tiere durch reich¬
lichen Milchertrag die zugekauften Treber und können
schließlich als fette Schlachttiere veräußert werden.

Die Futterwert der Eicheln. Die Eicheln find ein
stickstoffarmes, aber wegen ihres hohen Gehaltes an stickstoff¬
freien Stoffen doch sehr nahrhaftes Futtermittel . In erster
Linie eignen sich dieselben zur Fütterung an Schweine und
Schafe, dann aber auch für Rinder, dagegen gar nicht für
Pferde, denn die Eicheln find reich an Gerbsäure und ent¬
halten einen Bitterstoff, so daß dieselben namentlich im
frischen Zustande für Pferde ganz auszuschließen sind. Da-
gegen können solche, besser aber im getrockneten und geschälten
Zustande und zwar in Form von Schrot, an Rinder mit
gutem Erfolge verfüttert werden. Sie find besonders dann
eine schätzenswerte Beigabe, wenn leicht abführende Futter¬
mittel, wie junges Grünfutter . Rübenblätter , rohe Kartoffeln,
viel Runkelrüben. Rübenschnitzelusw. verabreicht werden
Man wird aber bei Milchkühen nicht über 2 Kilogramm pro
Tag und Stück hinausgehen, weil sonst sehr leicht Verstopfung
eintritt . Handelt es sich um ungeschälte Früchte, so sollte
schon1 Kilogramm pro Tag und 600 Kilogramm Lebend¬
gewicht die oberste Grenze bilden. Dagegen vertragen Mast¬
ochsen von ungeschälten Eicheln pro Tag und 600 Kilogramm
Lebendgewicht2 bis 3 Kilogramm.

Flitter,rngszeit der Pferde . Die Hauptfütterung der
Pferde sollte am Abend stattfinden, damit die Pferde nicht
mit vollem Magen zur Arbeit verwendet werden müssen.
Der volle Magen übt einen Druck auf die Lungen, was zur
Folge hat, daß die Tiere bei der Arbeit außer Atem kommen,
auch wird der Mageninhalt infolge Hin- und Herschüttelns
nicht gehörig verdaut, weshalb Kolik und Durchfall auf-
tteten. Man füttere morgens drei Stunden vor dem An¬
spannen und lasse mittags die Pferde ohne Heugabe zwei
Stunden im Stall stehen.

Limburg, 16. Juli. Amtlicher Frucht  bericht. (Durch,
schnittspreis pro Malter .) Roter Weizen (Naffauischer) 17,60 Mk.,
fremder Weizen 17,10, Korn 12,80, Futtergerste 00,00, Braugerste
00,00, Hafer 7,00—9,00, Kartoffeln 0,00 3 !!.

Wiesbaden , 17. Juli. (Furagemarkt.) Hafer 15,60—18,00,
Richtstroh 0,00, Krummstroh 2,80—3,60, Heu altes 6,40—7,00,
neues 5,00—5,90 Mk. per 100 Kilo. Angefahren waren 7 Wagen
mit Frucht und 24 Wagen mit Stroh und Heu.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrates vom 8. bis 14. Juli 1913. Auch in der ver¬
gangenen Woche wirkten die beiden Faktoren, die schon in unserem
letzten Bericht als tonangebend bezeichnet waren, in verstärktem
Maße auf die Preisbildung für Getreide. Auf dem Balkan ist die
Lage durch den Einmarsch rumänischer Truppen in Bulgarien und
durch die drohende Haltung der Türkei noch verwickelter geworden,
svdaß die kriegerischen Einflüsse auf Lieferung und Transport von
Getreide noch nicht zu übersehen sind. Auch die Fortdauer der
regnerischen und kühlen Witterung in verschiedenen Produktions¬
gebieten, wie besonders in Deutschland, welche eine erhebliche Ver¬
spätung der Ernte befürchten ließ, wirkte befestigend auf den
Getreidemarkt, speziell auf Roggen. Die Mühlen, welche mit
Rücksicht auf die vorangegangene Trockenperiode mit einer früh¬
zeitigen Ernte gerechnet hatten , mußten fick versorgen. Dazu kam,
daß erhebliche Mengen von Roggen nach dem Auslande , wie nach
Rußland , Holland und Skandinavien ausgeführt sind. Diese
stärkere Nachfrage brachte cs mit sich, daß der Julitermin über den
Septembertermin stieg. Auch für Weizen trat eine gewisse Festigung
ein, doch vermochte sie angesichts der günstigen Ernteschätzung der
Vereinigten Staaten und der günstigen Crnteaussichten in den
übrigen Ländern keine Fortschritte zu machen. Im Inlands selbst
trug die geringe Qualität des an den Markt gebrachten Weizens
ebenso wie beim Hafer dazu bei, das Geschäft ruhig und abwartend
zu gestalten. Demgegenüber war für ausländischeFuttergerste und
Mais eine festere Haltung zu bemerken. Neue Wintergerste ist
erstmalig in kleinen Posten zu hohen Preisen offeriert. Für die
deninächstige Gestaltung des Marktes wird es vor allem darauf
ankommen, ob die in den letzten Tagen eingetretene trockene und
warme^Witterung von Dauer sein wird, um die Verzögerung der
Ernte etwas zu vermindern und sie in guter Qualität einzubringen.
Die Aussichten für die einheimische Getreideernte haben sich zwar
etwas gebessert, doch ist angesichts der abweichendenMeldungen
aus den verschiedenen Produktivnsgebieten ein Urteil über das
Gesamtergebnis sehr erschwert. Cs wäre deshalb dankbar zu be¬
grüßen, wenn die Hektarschätzung für Roggen, welche am 1. Juli
in Preußen stattgcfunden hat, früher als bisher, etwa ebenso früh¬
zeitig wie in Ungarn und den Vereinigten Staaten , also schon am
7. oder 9. Juli veröffentlicht werden würde.

Weilburger Wetterd ie»ist.
Vornussichtliches Wetter für Samstag den 19. Juli 1913.

Zeitweise heiter , nur wenig wärmer , höchstens ver¬
einzelt noch leichte Regenfälle.

Mit denZhöchsten ""
Preisen ausgezeichnet»!

'lihi;

Kindermagen, beiter¬
und Sportmagen

Sportwagen vonM. -1.60 an, zusammenklapp¬
bare Sportwagen von M. 7.— an, Kinder
wagen in großer Auswahl von M. 15.— an

Leiterwagen in allen Preislagen.
Karl Baldus, (Döbellager, Bachenburg.

glodemachers

^MütngXebcrtrcu

UJobnung
2 Zimmer und Küche nebst
Zubehör zum 1. August d. I.
zu vermieten . Zu erfragen
in der Geschäftsstelle d. Bl.

n it knochenbildenden Salzen

csteErnuisionsmarlce
von erfrischendem Wohl¬
geschmack , hustenvor¬
beugend , sehr bekömml.

al-€inkocb|-flpparate
W* sind die besten.

sind innen ohne Rillen , lassen sich deshalb
der Hand reinigen und füllen . Die Glaser

anderen Apparat zu verwenden und sind
ger als alle anderen Gläser.

Original-Fruchtlaftgeiainnungs-Hpparaf
°hne  Pressen , Mahlen und Rühren einen

und aromatischen Saft . Die Fruchtsaft-
Vbei Verwendung dieses vorzüglichen Apparates
^ denkbar einfachste und billigste.

Bechtel, Hachenburg.
^ Gleichzeitig empfehle
elder Nähmaschinen (Göricke)
Marke„Adler " und „Westsalen"
zu den billigsten Preisen.

ifelderWeiher.
of zum Seeweiber

-v Inhaber Richard Käs;
bnisprecher Nr . & Amt Freilingen
-bargerllcbes ßaltbaus mit fcbönen Räumen

^geehrten Vereinen, Schulen, Aus-
Sommerfrischlern bestens empfohlen

^egt wunderbar am großen Seeweiher
.Morgen groß) inmitten prächtiger wald-
W , ist ein beliebter Ausflugspnnkt und
Nflrch seine hübsche, staubfreie Lage,
_Jcdf)c der vielen Seen (Eigentum des
P Wied) sowie durch seine romantische
3auz vortrefflich zuili Sommeraufenthalt.

P r ä in i i e r t
Dresden 1908, 1910 und 1912

Elegant gekleidet
wird jeder sein, der seine Garderobe in dem Matzgeschäft
von Ludwig Pfau in Hachenburg anfertigen läßt.

ehirme
swahl bei

htcbenburg.

Bernlteinfupadenlacft
in allen Farben empfiehlt
Karl Dasbach , Drogerie.

Hachenburg.

Für die Sommer - Saison
bringe eine hervorragende Auswahl

deutfcher und englifcfier Stoffe
für deren Solidität und gutes Tragen volle
Garantie übernommen wird . Sicherer Schnitt
und gut geschulte Arbeitskräfte verbürgen
einen eleganten Sitz  und eine feine Ver¬
arbeitung der gefertigten Kleidung.

Speziell der fertigen Garderobe gegenüber , die.
häufig unter dem Schlagwort Ersatz für Matz
angepriesen wird , sollte man einer guten , dauer¬
haften und dabei in allen Einzelheiten der
Figur angcpatzten , individuell hergestellten
Matzarbeit den Vorzug geben, zumal diese bei
weit gediegener und haltbarer Herstellung nur wenig
Mehrkosten verursacht.

Achtungsvoll

budmig Pfau
Tuch-und lüaggelcfiäft für feinere üerrennioden

Bacfienburg.

Der liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrischesAnssehen und blen¬
dend schönen Teint , der gebrauche
$te<kenpferd-$eife

(die beste Lilienmilch-Seife)
ä Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht

vaUa-Lream
welcher rote »nd rissige Haut weiß
u. sammeiweich macht. Tube 50 Pf.
bei Karl Varbach. R. Ortbey und
Georg Tleiicbbauer in Rachenburg.

Schönes Buchenlcheitholz
sowie

fcböne Bucbenfpäne
hat zu verkaufen
Carl Jung , Fuhrunternehmer

Hachenburg.

Fst . Tafelöl
zart u. mild im Geschmack
zu Salat und Majonaise

besonders geeignet
per Liter 1,40 Mark.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schnitte.
Auch d. Favorit -Jugend-Album
u. Favorit -Handarbeits-Album
(ä 60 Pf , franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.



in Hachenburg.
Bekanntmachung.

Die auf den 27. Juli 1913 festgesetzte Versammlung
findet nicht statt. Der Zeitpunkt der Versammlung wird
noch bekannt gegeben.

Der Vorsitzende: Jäger.

frankfurter Wernat-grapb
m ßadienburg im Rotel Weitend.

Montag  den 21. Juli d. I . abends 81/2 Uhr:
EröHiiungs - Vorstellung.
Dienstag den 22 . Juli abends 87 2 Uhr und die
folgenden Tage abends 8V, Uhr Vorstellungen.

— Eintritt 30 Pfg . Kinder 15 Pfg . —
Der Besitzer.

<bma<Rbafte$, nahrhaftes
wtt neuem«ernuse

BilIliay  Vll äPerson 15 Pfennig
erhält man durch Verwendung von 25—35 Gramm ä Person vonunserm

Ptlanzcifliisdi-EstraM„Ochsena“
zum Stoben (Anrichten) der Gemüse und als Fleisch-Ersatz und
als delikate Würze zu allen Gemüse-Suppen, Knochen-Suppen,
Saucen, Ragouts usw.

Kochrezepte gratis. Wir versenden:
Schachteln ä 8Dosen LI Pfund (500 Gramm)netto per Dose 1.00 Mk.

„ äl6 „ a ‘/i „ (250 „ ) „ „ „ 0.55 Mk.
franko per Post nach jedem Orte in Deutschland. Probe-
Schachteln ä 2 Pfund (entweder 2/1 Pfund oder 4/2 Pfund)
kosten 60 Pfennig pro Schachtel mehr. Zahlung nach Empfang
der Ware am Monatsschluß durch Postanweisung . Nichtge-
gefallendes nehmen (auch angebrochen) jederzeit unfrankiert
zurück. Ochsena ist uns am 11. Januar 1912 beim Kaiser!. Patent¬
amt Berlin unter Nr. 153545 geschützt. Ochsena ist unbeschränkthaltbar.

fDofir5 Co., G.m.b.5,, Altona-Ottensen.
^ripfmucphlärro in allen  Formaten und Qualitäten
•JiluilllllDulllU^ U liefert schnell zu mäßigen Preisen
DrucRcrci des „Erzähler vm  Ulemrwald " in fiachenburg.

ßerrenuhren
Damenufiren

Regulateure
Bängutiren"Weckeruhren

in großer Auswahl

empfiehlt

Röfig Dachfolger
Inh . Ernst Schulte

Hachenburg.
iam

Vereinsbank Hachenburg
e. G. m, u. H . in Hachenburg.

Wir vergüten ab 1. Januar 1913 für
Sparkassengelder. 4 o|0
Anlehen auf Schuldschein mit jährlicher Kündigung . 4 °lo

Die Zinsen werden berechnet vom Tage der Einzahlung bis zum Abhebungstage.
Den An - und Verkauf von Wertpapieren vermitteln wir zu den günstig¬

sten Bedingungen und lösen Coupons bereits im Monate vor der Fälligkeit ein.
Unter Mitverschluß der Mieter stehende

Schrankfächer (Safes)
in unseren feuer - und diebessicheren Schränken geben wir zu M. 6.— resp.
M. 10.— per Jahr ab.

Unseren Mitgliedern gewähren wir Kredite in laufender Rechnung
(Konto -Korrent ) als Vorschuß  und gegen Cession (Gütersteiggelder ).

Auch diskontieren wir Wechsel auf sämtliche Orte des Inlandes , sowie ’
auf die Bankplätze des Auslandes.

oimnerisaren -flusDerkia!
Wegen vorgerückter Saifon

bringen wir sämtliche Sommerwareu zu be¬
deutend ermäßigten Preisen zum Ausverkauf.

Wir gewähren 20 Prozent Rabatt
auf

Kattun , wollene und baumwollene
Musseline , Satins , fertige weiße und
farbige Damenblnsen , .Knabenbinsen
und Waschanzüge, Kinderkleidchen
Herren-Sommerjoppen , Sporttragen
baumwollene Socken und Strümpfe

weiße und farbige Damen - und
.Kinderschürzen.

FirmaH.Zinftmeier
Hachenburg. d«" Mitglied ^

CdraEinkaufeverbandesI
i Rheinisch-Westfälischerf
(ManufaKturisten*ib.hßln ’

Haar -llirketten
werden angefertigt und beschlagen zu billigen Preisen bei
H . Backhaus , Uhren- und Goldwarenhandlung

Hachenburg.

für 5cbrsinsr!
Alle vorkommenden Dretöslerarbeiten
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , stachendlllg

Drechslerei mit Itlotorbetrieb.

Kautschuk-und JVIetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
füll! IN

Offeriere

sowie Batterien zu billigsten
Preisen. Beziehe die Batterien
direkt ab Fabrik, daher stets
tadellose frische Ware mit
langer Brenndauer.

Auch führe ich eine Sechs-
stundenbatterie

Seit exlMerenäe Batterie
zu billigem Preise.
ß. Backbaus, Hachenburg

Uhrenhandlung.

zur Erlern
desHaushs
ohne gegen
gesucht.

Hotel-
8ahn d«

Kose
Suchenp

verlässigen
Fuhrwerk.
Sturm
. Inh . ^

Betzvorf

Mit
So - ge..

Kaifer’
da

7 . Ko
V. _zu haben >n

Reidhardt '

i

i

I
Fl

Ruf sämtliche Kattune, Musselin und Stro
gewähren ietzt 15 Prozent Rabatt.

Ein Posten i n
BauimwlMlMeline1/

per Elle - 60 cm 4

Ein Posten n n

Knaben-maKbblufen 004

Ein Posten
Strohhüte««
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